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FRAGENKATALOG
oikos checkliste 1   -   persönliche wohnbedürfnisse

aktuelle wohnsituation
welche qualitäten bietet ihnen ihre jetzige wohnung?
wo fühlen sie sich in ihrer wohnung am wohlsten?

was lieben sie an ihrer wohnung und der umgebung?

was fehlt ihnen in ihrer aktuellen wohnsituation?
mit welchen bereichen ihrer wohnung sind sie unzufrieden?

was stört sie an ihrem wohnumfeld?
wieviel personen leben in ihrem haushalt?
wie sieht ihr normaler tagesablauf aus?

wie sieht der tagesablauf an einem freien tag aus?

laden sie gerne freunde zu sich ein?

wo sitzen sie und ihre gäste?

träume
stellen sie sich einen ort vor, wo sie schon einmal waren, gerne hingehen und sich wohl fühlen.
ist dieser ort

ein haus?




ein platz in der stadt?




in der freien natur?

wie sieht es dort aus? erkennen sie farben, formen? was fühlen sie? wie sieht die umgebung aus? 

sie ziehen ihre schuhe aus. wie fühlt sich der boden an? kalt? warm? angenehm?

sie berühren die wände oder pflanzen. wie fühlen sie sich an? sind sie rau oder glatt? fühlen sie sich trocken und warm oder kühl und feucht an?
sie ziehen die luft durch ihre nase ein. was riechen sie? riecht es frisch und blumig? fällt es ihnen leicht zu atmen?

welche geräusche nehmen sie wahr? hören sie kinder lachen? plätscher in der nähe ein bach? rauschen die bäume im wind?

zukunft
welche bilder sehen sie, wenn sie sich ihr haus vorstellen?

wie würde eine collage ihrer träume aussehen?

welche farben und formen verbinden sie mit ihren vorstellungen?

wie fühlen sich die gewählten materialien an?
nach was riecht es in ihrem haus?

welche geräusche hören sie, wenn sie ihr fenster öffnen?

was sehen sie, wenn sie aus dem fenster sehen?

wohnen sie hoch oben oder eher bodennah?
welche himmelsrichtungen sind ihnen in ihrer wohnung wichtig?

wie viele personen leben in ihrer wohnung?
haben sie haustiere?

wie viel lagerfläche brauchen sie und wie nahe sollen diese liegen?

wie weit sind sie bereit zu ihrem fahrrad, auto, öffi zu gehen?

REALISIERTE WOHNMODELLE
FREISTADT CHRISTIANIA, KOPENHAGEN, DK, SEIT 1971
Auf dem ehemalige Militärgelände der Badsmandsstraedes Kaserne im Kopenhagener Stadtteil Christianshavn, welcher auf einer künstlichen Insel südöstlich der Innenstadt gelegen ist, wurde 1971 eine alternative Wohnsiedlung Namens „Freistadt Christiania“ [oder auch „Das freie Christiania“] gegründet, um nicht zu sagen besetzt, was durch die Politik erst im Lauf des Jahre 1972 toleriert wurde.

Aus der Sicht dänischer Kontrollorgane betrachtet, handelt es sich um eine staatlich geduldete, autonome Kommune, welche, seit einpaar Jahren auch die „Betriebskosten“ des Gebietes [Strom, Wasser] gemeinschaftlich bezahlt. Die Freistadt wird unabhängig von den staatlichen Behörden basisdemokratisch verwaltet. Es gibt keine Polizei, „Höchststrafe“ ist der Ausschluss aus der Freistadt. Geografisch gliedert sich Christiania in insgesamt 15 Gebiete und umfasst ca 34 ha, was etwa der Größe von 50 Fußballfeldern entspricht.

Von den ursprünglich mehreren tausend Bewohnern, überwiegend Hippies, Aussteiger, Anarchisten und Lebenskünstlern, ist die Gemeinschaft auf ca 800 Bewohner geschrumpft, welche heute ihre Steuern an den dänischen Staat zahlen und zum Teil sogar in Kopenhagen arbeiten aber in Christiania wohnen. Ironischer Weise ist das freie Christiania auf tausende Tagesbesucher angewiesen, welche in die Cafés, Restaurants, Lokalen, Theater, Kleinkunstbühnen, Konzertlokalitäten, Kunsthandlungen, Handwerksbetriebe, Werkstätten und Souvenirshops oder dem Obst- und Gemüsemarkt sowie dem Fahrradgeschäft der Freistadt die notwendigen Devisen bringen.

Die Eigenwährung der Christianitter ist der LØN, welcher auch den Angestellten der Straßenreinigung, Post, Kindergärten, Bade- und Freizeiteinrichtungen ausbezahlt wird.

Mietverträge und Hauseigentum gibt es ebenso wie den Handel mit Wohnungen, Häusern oder Grundstücken nicht. Der „Besitz“ ist meist selbst gebaut, wird vererbt und befindet sich zum Teil schon in der dritten Generation.

Das gesamt Gebiet ist frei von Autos und Motorrädern, welche ebenso verboten sind wie harte Drogen, Waffen und Gewalt. Mittlerweile nutzen viele Kopenhagener Christiania durch die Nähe zur Innenstadt als Naherholungsgebiet, in dem das Fahrrad das Hauptverkehrsmittel ist.
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